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“OS r ei verſcheint] fallender ſozialer Erscheinungen, welche in den Ueber- tion dem Papſt ein Gemälde des polniſchen Malers übrigens eine alte Sache. Da in den angrenzen⸗ 
Der erg ge re — 5 — ttwa zu Tage treten, beizufügen. Gleichzei-⸗]Matefto als Geſchenk überreicht. Ueber die Audienz, den ruſſiſchen Gebieten aber meiſt ee gar 
die nüchſte Nummer UMIENEN. 3 ig wird betont, daß die feitens. der Bundesregte -in welcher dies geſchaß, ſchreibt die „Poſener nicht ruſſiſch. ſondern polniſch und littaulſch von der 
Donnerſtag Abend. 3 runges vor zwel Jahren angeordneten Erhebungen | Zeitung“ : a breiten Maſſe der Bevölkaung geredet wird, ſo 
8 Demi bland. bebufs Herſtellung einer Armenſtatiſtik werthvolles „In der polniſchen Preſſe wird derſelben eine lönnen wir die Unruhe, welche ſich in den ruſſiſchen 
Brerlin 23 Deyember. In der lezten Bun- Mateial zu Tage gefördert haben, das Giſammt⸗ überaus Hohe, Bedentung beigelegt: mit. großer] Blättern ob jener Nachricht kundgegeben hat, um fo 
5 eiratpaflgung "in belanntlid dem Bundierath ein ergebniß aber nicht befriedigte. Ausführlichkeit wird beſchrieben, wie die Mitglieder] weniger begreifen. | 
Antrag des Miichslanzlere bezüglich der Armen- — Das 14 badiſche Leib-Grenadier-Regiment] der Deputation dem Papſie die Hand und die — Die deutſchen Nordſee⸗ und Oft 
Natiftil. vorgelegt worde, welcher alſo lautet: „Der Nr. 109 fetette am 18. b. M. den Tag der] Füße, reſp. die Nillauten, die fh. auf den San-[ſeeküſten wurden im Lauſt des gegenwärtigen 
Bundeerath wor die Aufnahme einer Armenfatifik| Schlacht bel Nute. Der Großherzog von Baden, dalen derſelben beſtaden, geküßt haben Merkwür⸗ Monats von Sturmfluthen heimgeſucht, über deren 
ſor den Zeitraum vom 1. April 1884 bis 31. der beim Bankett des Offiiterlorpe erſchlenen war, dig if. 4e jedenfalle, daß ſich bei der hohen Be⸗ Verlauf und zum Glück nicht allzu trauelgen Fol⸗ 
Man 1885 nach Maßgabe jener Formulare und hielt folgende Anſprache deutung, welche dleſer Audienz beigelegt wird, Nie-] gen das Zentralblatt der Bauverwaltung zuſammen⸗ 
ber bezeichneten Anleitung, beſchlteßen und die Ein⸗ „Ich dau le Ihnen, meine Herren, daß Sie] mand aue den Provinzen Poſen und Weſtpreußen faſſende Mittheilungen bringt. Von der krſten 
ſendung der aus gefüllten Formulare an dag lalſer⸗I wethem Hertommen gemäß auch diesmal die Ge- an der Deputation betbeiligt hat, wie dies anfangs | Sturmſtuth in der Nacht vom 4. zum 5. Dezem- 
licht Ratifijche Amt bie zum 1. Jull 1885 an- legenbelt nicht haben vorübergehen laſſen, den ſchön⸗ in Ausſicht genommen zu fein ſchlen, daß vielmehe] ber wurden vornehmlich die Küſten der Oſtſee be⸗ 
dibnen.“ Dieſer Antrag it mit folgenden Bemer-| fen Ehrentag des Regiments: mit Mir zu beheben. unt Perſonen aus Gallen zu der Depntation ge- offen. Eine ſehr tiefe Depreſſion, die ſich zu ener 
tongen begleitet worden! 1), Wegen der Schwierig-] Die Bedeutung dieſes Festes ſtelht mit jedem Jahr, bort daben. Bet der Audienz ſcheinen die beiden] Zeit über den fünlihen Theil der Offer in der Kich⸗ 
leit der Erhebungen ſollen dieſelben auls nothwen⸗] peun je ferner die glortetche Zen his ter uns liegt, Bauen aus der Umgegend von Kralau. die inf tung von Weſten nach Osten fortbewegte, “ergeugte 
digſte beschränkt werden, einestheils um für die ge- um ſo größer iſt unſert Freude, unter dem Kaiſer ihrer Nattonaltracht erſchlenen waren und gleichfale arie nördliche Stürme, welcht das Waſſer an der 
ſorderten Ermitlelungen veſto größere Sicherhelt zu zu ſtehen, der das Heer des endlich geeinigten zu der Deputatlon gehörten, eine etwas unglüdliche pommerſchen und pteußlſchen Hüfte zu ſolcher Höhe 
gewinnen, andtrntbells um die Gemeindevorſtände] Deutſchlande — das, als dies Negzlment gegrün-] Rolle geſpielt zu haben. Dir römiſche Korreſpon- | auftrieben, daß nahezu der Waſſerſtand der letzten, 
u. ſ. w. durch die während dee ganzen Jahres] wet wurde, anderem Bahnen folgen mußte — von dent des „Diiennil Pozu.“ ſchrelbt darüber Fol⸗ in befonders ſchlimmer Ettenerung ſteh enden Tage 
fortlaufenden Aufzeichnungen möglichſt wenig zu be-] Sieg zu Sieg geführt. Wir dürfen — da die gendes: „Nach den galinſchen Herren, welche in des 13. November 1872 und dies 10. Febrnar 
läßigen. 2) Für alle Staaten gleichmäßige, das] Zeit die Trauer um die Opfer ſenet großen Tage Kontuſz gekleidet waren und Säbel teugen, lamen 1874 erreicht wurde. Glücklicherweiſe war der 
„Detail ter Erhebung und Zuſammenſtellung regelnde] mildern konnte — une frohen Hetzens din Wün bei der Zeremonie dis Hand- und Fußkuſſes unter Sturm bei dem ſchnellen Vorrücken bes baromelri⸗ 
Anordnungen zu treffen, wie 76 bel anderen fatifi- ſchen für die Zukunft alles des durch die Thaten ein wenig verdientem Gelächter die Bauten heran. ſchen Minimums an ſeintm Orte von langer Dauer 
ſchen Aufsahmen zu geschehen pflegt; erſcheint belf des Kalſers nach Jnnen und Außen Geſchaffenen] Auch ihnen wurde dieſelbe Gnade und Ehre zu und die durch die Sſurmfluth verurſachten Zerſiö⸗ 
der Verſchledenheit der Anmengefehgebung, und der hingeben und uns der Erfolge freuen, die von ſo] Theil, wie den hohen Herren; aber dag unterdrückte tungen ſind daher bei weitem geringer als in den 
Mannigfaltigleit der Organiſatlon der Armenpflege] hoher Bedeutung find! Es find nicht mehr Viele] Gelächter der Itallener beim Anblid unſerer ſchlich- vorgenannten Jahren. Immerhin ſind die Beſcha⸗ 
in den kinbelnen Staaten nicht thunlich. Die nä“ unter uns, welche dem Gefechte von Nults ange- ten Leute, ſowie der Umſtand, daß auch dle eige“ digungen an des Schußwerlen, die zum großen 
beten Aus ſührungssbeſlm mungen bleiben vielmehr] wohnt haben; die größere Zahl weilt nicht mehr] nen polniſchen Landsleute den Italtenern ein wenig] Theil nach 1874 zur Ausführung gelommen ind, 
Iweckmäßig den einzelnen Landeeregierungen über hier und hat der Jugend Platz gemacht. Wenn belpflichteten, verletzten bitter das Nationalgefühl!“ | nicht unerheblich und wird die Wlederherſtellung nicht 
laſſen, denen es ſelbſtverſtaͤndlich auch unbenommen] deren Thatendrang kein Feld geboten iſt, wie ihren — Die aus deutſchen Zeitungen in ruſſiſche] unbeträchtliche Geldaufwendungen nöthig machte. 
AR, den ſtatiſtiſchen Aufnahmen eine größere Aus-] Vorgängern, mögen ſie einen Erfap dartn finden, übergegangene Senſationsnachricht, daß die Mann Faſt durch weg haben die Vordünen ſehr gelitten und 
ö Bi i 20 verſländigen Gut- daß ſie eine weltgeſchich tliche Zeit erlebt. Denn ſchaſten des Eiſenbahn Regiments: Unterricht in der find, ſowelt ſie noch nicht zu genügender Hohe auf⸗ 
achten empfiehlt es ſich, die Ueberſicht auf Grund wenn Sie erleben, daß ein großer müchtiger Kalſer ruſſiſchen Sprache erhielten, hat dort in Rußland] gewachſen waren, auf lange Strecken vollſtändig ver⸗ 
von Zühlkarten durch die ſtatiſßiſchen Landes zentral nicht nur über Deutſchland herrſcht, ſondern nichte merkwürdiger Weiſe argen Staub aufgewirbelt. — Von den Deichen find mehrere durch ⸗ 
ſtellen zuſammenſtellen zu laſſen. Dieſe werden da- ohne ihn geſchthen kann, jo nenne ich das „Welt- Die iuſſiſche Sprache fällt, wie alle flaviſchen] broch ea, ſo der Verbindungedeich zwlſchen Piero v 
bel beſenders darauf In achten haben, daß Doppel- geſchichte“. Auch dafür iiſt jenes Blut auf den Idiomt, dem Germanen ſehr ſchwer, ſogar ſo] und Zingſt an drei Stellen auf Längen von 50 bis 
Zählungen von Perſonen ber mieden werden. Die] Schlachtfeldern vergoſſen worden! Das ſind groß⸗ſchwer, daß die Offiziere der Kriegs-Alademie, 310 m; ferner der 1878 und 1874 aus Sturm⸗ 
Zähltarten werden aus den im Laufe des Jahre artige Eindrücke, welche Ihnen die Kraft geben] welche freiwillig der Erlernung dleſer Sprache ſichf ſtuthfonds neuerbaute Lieſchower Deich an der Wiſt⸗ 
vorgenommenen Notirungen nach Ablauf deſſelben] müſſen, um fo freudiger auszuharren im Friedens ⸗ widmen, laum annähernd nach Abſolvirung eine küſte der Inſel Rügen auf 50 m und der Dame ⸗ 
far jede in die Ueberſicht aufzunehmende unterſtügte] bienſte. Ich weiß, daß auch die Frleder arbeit eine] dreijährigen Kurſus ſich rühmen können, leidlich] tower Deich auf 170 m Linge. Feruer ſind viel 
Perſon (d. h. für jede ſelbſtunterſtütte, nicht für] harte iſt; ſie wird Leichter werden, wenn man den ſchrelben und ſprechen zu können. Dieſer Schwie⸗ fache Beſchaͤdigungen an ſteinernen Uferdeckwerken, 
die mitunterſtüßten Jamiltenangehörigen) aufzustellen Gevanken feſthält an das Große und Schöne, das rigkeiten ſich wohl bewußt, wird doch keln Truppen] Molen und Hafenmauern vorgekommen ſo bel Rü⸗ 
ſein. 4 Um den Werth der Erhebung zu er-] wir durch opfervolle, treue Arbeit errticht haben! Kommando bei den auf einer nur allgemeinen Bil- | genwaldermünde, wo auch der am Hafen ſtehende 
boten und das Werſtändniß ihrer Ergebniſſe zu er-] — Auch die Reife des Kronprinzen zeitzt ſich ung dungeſtufe ſtehenden Mannfchaften einen Unterricht] Rettungsboolſchuppen von den Wellen ierſchlagen 
ichtern, erſcheint es zwedwäßig, bei der Mittpei-| ls eine neue Beftätigung vrſſen, auch fe iſt ein als obligatoriſch einführen, welcher nie rüchte zei-] ward. Sehr erhebliche Verwüſtungen ſind an den 
lung der lepteren au das kaiserliche ſtatiſuſche Am t] Erfolg, den wir den Jahren 1870 — 71 verdanken !] tigen würde! Mit den Ofſtueren die Eisenbahn- | Dünen des Danziger Regierung bezirks zu verfeich⸗ 
eine kurze Darſtellung der Armenteſchgebung und | Mit ſolchen Empfindungen gedenken wir heute des | Regimımts iR das etwas Anderes ; es erſchelnt doch nen; namentlich iſt die erſt vor wenigen Jahren an⸗ 
der Organiſatten der Armenpflegt innerhalb dee] Kalſers; wir Alle wünſchen, daß es uns noch lange wünſchenswerth, unter ihnen Beute: zu haben, die gelegte Vordünt auf der Karwenbrucher Gemarkung 
Bereiche der betreffenden Landes gentralſtelle anzu- gegönnt ſei, ihn an der Spiße dieſes glorrelchen mehrerer Sprachen müchtig find. Die gauze Sen⸗ vollfläadig fortgeſpolt. Die Sturmſluth an der 
deutſchen Reichts zu wiſſen! Stimmen Sie ein, ſationsnachticht, welche von hieſigen und ruſſiſchen deutſchen Norbjerläfe fand am 12. Dezember ‚Bett 
meine Herren, in den Soldatenruf: Hurrah dem Blättern bons fide: nachgebruckt if, ſchrumpft da- und wurde von einem anhaltenden heftigen Sturm 
melten Erfah . * Kaiſer! Hurrah! Hurrah!“ 8 bin zuſammen, daß ein großer Thell der Offipiere aus Nord⸗Nord Weſt erzeugt, der die Wellen a 
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Fun — Vor Kurzem bat tige pelniſche Deputa- due Eijenbapn:Regimente uiid treibt. Dies it der, offriehjhen Küfte und im untern Emegebiet 
en MR en A N Friede auf Erden, eee | | “ind 
Mi Sele de u e n n ene. Und aller Menſchen Wohlgefallen! be eee 0, eg edle 


Go kunt dia Stern doll wunbtebater Pracht Geschöpfe TeiöR, die wülden Töleren gleich, 


uch armer Menſchengeiſt jo minyig Hein 


] 
und hehr m Glanz herein in's Erdenleben Im Weltenall in unter forſchten Zonen Vnmagſt Da laum den Opfermuth zu ſeſſen : 
Wenn eines Dämons unheilvolles Weben Keultararm wie im Utzuſtande wohnen, - Sein Thenerſtis liaß er im Tod erblaſſe n,, 
a Das arme Menfcenper, umhüllt mit Macht. Schlleßt dieſer Stern in ſein gewaltig Reich. Von ſchwerer Schulden llaſt ung zu beftel n! 1 2 
Se in Staub erheitern ſich die Blide Bir, ſolte nicht wo eines Chriſm Lehren. 5 O Eprifentpum, wie quillt der Born der Lahr,. 
23n ſeinem Strahle ; er lockt dich hervor, — Dem Bolt geworden ſchier zu Fleiſch und Blut Aus deinen Lehren doch jo ſonnenklar; 4 ae — 
8 Du uzumſt son einem ſonm gern @efchide, Bel uns, — ſein Glanz ſich tauſendfach wrmehren, BVrxedelnd greiſſt in's große Weltgetriede Hr mi 
dio bübnch in dea Himmel ſelbſt empor. ö Der pülfereich auf jeder Hütte ruht! - a Da allum faſſend jept und immerdar ! Wr 
Er ſchent ju gleicher Zelt der ganzen Welt, Nun künden wlederne ber Chriſtenheit we 6 nicht vergiblich Dir, e Menſchenkind, marq 
An Raum und Zelt im Witten nie gebunden, Im Lande rings der Glocken ehm at Zungen, — N . Stern am Pimmel hoch pa 
Und mäufelt Balſam ein in alle Wunden. Wie einſt zu Bethlehem ſie if erklungen, — a Brelſ' fie nicht blos in blühenden Sentenzen, ee 
Die mild und warm ſein Strahl umfangen hält. Die Wundermär der gnadenreich en Zeit: 5 6 Wo Thrä gen mit der That zu trodnen find, an 
De Liebe Ster iſte, — unvergängilch throntt | Dir Herr der Welten ſchllagt um alle Glieder. Arnd doch, es dürſte heut auch noch uns werben 
Am Lebens- Firmament er ſonnen hell; Der Menſchhelt feiner Liebe Heilig Band, Aus Hlmmelshöhen ermahnend uns erſchall'n org 
Wo unter Menſchen Nolh und Trükjaf wohner, Dat ſelbſt, als ſie in Sünden lag darnieder, Der Lihre Feſigruß: „Frlede jet. auf Erden ee 
Wirlt zanberhaft ſein lichter Strahlengueit. f Den eig' nen Sohn zur Rettung ihr geſandt. Und allen — allen — Menſchin Wohlge fall!! 
Im tiefen Schlafe lieget ringe die Flur, g Der Arta Kind! Wie naht jo Hoffnungelos | 
Kahl iſt der Wald — in jeinen öden Hallen Das Freudenfeſt, tie Weihnacht, für ſein Sehnen — an 
Der Vögel Sang Hör lange nicht mehr ſchallen, Das derbe Loos entpreßt ſo oft Ihm Thränen — i 

Bon buntem Lenzesſchmuck, ach! lelne Spur! O ſchlleßt ee liebreich heut' in Euren Schoß! ee e e, 
Der Winter herrſcht; — es ſtarrt auf allen Wegen, Greift nur hinein ins volle Menſchenleben ale * A 
Vermehrt durch ſeine drückende Gewalt, Mt warmem Herzen und mit will ger Hand; ae 
Das Elend hohlen Auges Dir entgegen Gedenkt des Vorbild's, welches Euch gegeben 5 hg 

Aus mancher jammernd wankenden Geſtalt. In Stera, der über Bethlehem elnſt fand ! a N j 7% Bor 


Stettin, im Deymher 1883. 2 


zu einer Höe dichte, wilde die gewöhnliche täz- 
liche Flath dei Emden um 3½ m überſtieg. Auch 
in dieſen Gebiiten hat der gewaltige Wellenſchlag 
vitle, zum Theil bedeutende Beſchädigungen an den 
Waſſerbauwerlen verurſacht. Faſt überall ſchlugen 
die Wellen über die Kappe (Krone) der Deiche hin⸗ 
weg, was namentlich an dea Ems und Lepa-Dei- 
chen viele ſogenannte Kappſtürzungen (Durchbrüche 
in den Kappen oder obern Theilen der Deiche) zur 
Folge hatte, wobei unter anderm die Ortſchaft Leer⸗ 
ort unter Waſſer geſetzt wurde. An den Stroh- und 
Steindeiches der Aemter Norden und Emden wur⸗ 
den zahlreiche Löcher aus geſpült; lelver ſtrandeten 
hier am ſogenannten Norddeich während des Stur⸗ 
mes auch drei Schiffe. Von den einzelnen Nord⸗ 
fre Inſeln wird gemeldit, daß die Schußwerke auf 
Norderney vollſtändig unbeſchädigt geblieben find, 
während auf Borkum die belderſeitigen Enden der 
Strand mauer auf je 50 m Länge abgeriſſen wur⸗ 
den und auch die Strandbuhnen geltiten haben. 
te gewöhnlich bei hohen Sturmfluthen hat auch 
dieſes Mal die Stadt Leer unter Waſſer geſtanden, 
wodurch namentlich den Bewohnern der zumeiſt ge⸗ 
faͤhrdeten Gegerden am Pferdemarkt und der Chauſſee 
nach Letrort, ſchwere Berluſte an ihrem Elgenthum 
verurſacht ſind. 
— Aus London wird dem „B. B. C.“ be 
richtet: 
f Der in Dundee von Riga eingelaufene Dam ⸗ 
pfer „Jela“, Kapitän Taggart, halte am Sonntag 
in der Nordſee einen furchtbaren Sturm zu be ⸗ 
ſtehen. Gegen Morgen bemerkte der Kapitän zwi⸗ 
ſchen den haushohen Wellen ein wrackgewordenes 
Schiff, das laum mehr über den Waſſerſpiegel her⸗ 
vorragte; da es ihm ſchien, als ob eine Menſchen 
geſtalt an einem der Maſtſtümpfe gebunden wäre, 
fo fuhr er möglichſt nahe und ließ, als er ſelne 
Vermuſhung beflätigt fand, ein Rettungsboot aus- 
ſehen, welches mit großer Mühe den Schiffsrücht- 
gen an Bord des Dampfers brachte. Der ſelbe war 
ganz erſchöpft und gewann erſt nach einigen Stun- 
den forgſamer Pflege den Gebrauch ſeiner Sprache 
wieder. Joachim Bollitz, ſo heißt der Gerettete, 
berichtete hlerauf, daß er als Malroſe auf dem 
deutſchen Schoner „Alfred“ von Memel nach Stral- 
ſund fuhr. Das Schiff lente te im Sturm, nich⸗ 
tete ſich aber wieder auf und Bollitz fand, daß er 
der einzige Ueberlebende ſti. Er band ſich an den 
Mast, und trieb drei furchtbare Tage und Nächte 
auf den Wellen, ehe er von dem „Jela“ aufge- 
nommen wurde. ; 
Ausland. 
pPeſt 23. Dezember. Telegraphlſch iR bereite 
das Urtpell der löniglichen Tafel zu Peſt Im Tisza⸗ 
Ceoilarer Prozeſſe gemeldet worden, duch welches 
das freiſprechende Verdikt der eeſten Juſtarz beſtä⸗ 
tigt wird. 
I‘ Aus den Motiven iR hervorzuheben, daß die 
königliche Tafel auf Grund der Catſcheidung des 
oberſten Gerichtshofts vom Jahre 1882 das Ap⸗ 
pellattonerecht der Frau Solymofl anerkanntt. Außer⸗ 
dem ſpr ach fie aus, daß der vorl egende Fall zu 
temen gehöre, die von Amtswegen alle Inſtanzen 
duichmachen müſſen. Zur Begründung der Anllage 
liege das Geſtändniß Moriz Scharf's und die Auf- 
findung des Dadaer Leichnams vor. Bezüglich der 
Ausſage des Moriz Scharf wird betont, daß letz⸗ 
terer in keiner Weiſe als glaubwürdig genemmen 
werden konnte: 1) wegen des Alters des Zeugen; 
2) weil er während der Schlußverhandlung Haß ge⸗ 
‚gen feine Famille und Glaubensgenoſſen bekundete; 
3) well er ſich in kraſſe Widerſprüche verwickelte; 
4) weil der Mord unmöglich in der Weiſe und in 
der Zeit geſchehen Konnte, die Moriz angeführt hat. 
Die Metive bezüglich des Dadatr Leichnams be⸗ 
ſagen, daß die vorliegenden Momente ebenſo dafür 
ſüorecher, daß ver gefundene Leichnam jener der 
her Solymoſt ſei, als auch dafür, daß er es 
nicht jet. Uebelgens ſei dieſe Frage für die That⸗ 
ſache wicht ausſchlaggebend, deyn ſelbſt wenn kon⸗ 
ſtatirt wäre, daß es der Leichnam Eſther Solymoſt's 
ſel, wärt noch lange nicht erwieſen, daß Eſiher auf 
ene Weiſe um das Leben gekommen ſei, wie Mort; 
Scharf es angegeben hat. Aus allen dieſen Grün ⸗ 
den mußte die königliche Tafel das Urtheil der erſten 
Juſtanz bezüglich des Mordes beſtätigen. Bezüglich 
dis Liich enſchmuggels wurde das Urtheil der erſten 
Juſtanz aus den Motiven des Nylregyhazaer Ge⸗ 
zichtshoſes beflätigt. 
Die Angelegenheit gelangt nunmehr an den 
Oberſten Orrichtshof. f R 
Konſtantinopel, 23. Dezember. (B. T.) Ein 
neues Brandunglück, viel furchtbarer als das jüngſte 
in der Borflabt Hanſtol, hat heute in der türkiſchen 
Haupiatt den Stahttheil Galata Heimgefucht. Die 
dortige Kind erſchule der deutſchſprechenden Serarli- 
ten-Gemtinde if während des Unterrichts abge⸗ 
braunt. E 
de befanden fh zu Zelt des Brandes in den 
Aäumlicpleiten fünfandvie nig Kinder, von denen 
ungefähr die Hälfte gerettet wurte. Sch gell herbei 
eilmbe Nachbarn breſteſen Teppiche und Decken als 
improvifiete Sprungtücher aue. Wer von den Klei⸗ 
nen noch nicht durch den Rauch erſtickt, die Fenster 


gewann und muthig birabſprang, wurdt gerettet. | 


Die Szene war furchtbar. N 

Ich befand mid am Schauplatz der Kata- 
ſtrophe und zählte mit eigemen Augen achtzehn gräß- 
lich verkoblte Kinderle chen. Außer mir befanden 
ſich in dem Raum, wo die kleinen Leichen eufge · 
ſchichtet waren, nur noch die unglücklichen Eltern, 
welche man zur Reloguossirung ihrer vermißten 
Lieblinge zugtlaſſen hatte. Zu erkennen war im 
dieſem Haufen verbrannter und or Gebeine 
nichts mehr. Vergeblich ſtierten dit händeringen⸗ 
den Mütter, die Bart und Haar ſich raufenden 
Väter auf die halbverbraunten Fitzen, die vor ihnen 
lagen. 


Russ um mich ke: ırtönie 
vnd das wilde Schluchzen der une 
Mann, dem vor Grauſen und r 
weit bervorquollen, 
Gruppe. Plötzlich reißt er ei 
Fetzen, die mit geronnenem Blute 
por. „Mein Kind! Mein ſüßes Kr. eule aud 
und wimmert er dabei, während er das ſchaurige 
Bündel zärtlich im Arme wiegt. 

Der Spnagogenſarg iſt als bluibeſleckte Trag⸗ 
fahre unaufhörlich nach der Brendſtätte unte wegs. 
Jede neue Ladung ruft einen neuen Jammter-Aus⸗ 
bruch hervor, denn dieſe Kinder waren der eimpige 
Beſiß ihrer bitter ⸗ armen Eltern. 

London, 21. Dezember, Die Regierung hält 
an der Politil des Eigenſinus fiſt und läßt heute 
oſſtziell die Nachricht von einer Veiſtärkung dir eng 
liſchen Beſatzung in Egypten in Abrede ſtellen. Et⸗ 
waige Truppenbewegungen hätten nur den Zweck, 
die dortigen Regimenter auf ihrer beſtimmten Höhe 
zu erhalten. Alſo Egypten mag zu Grunde gehen, 
wenn Gladſtone uur ſein auf dem Lordmapors⸗ 
Bank⸗tt gegebenes Wort von dem allmäligen Rück⸗ 
sug aus Egypten einlöſen kaun. Und grade heute 
lautes die Berichte aus Suakim beſonders trüb und 
verzweifelad. Die Stämme, welche bisher aus 
Furcht vor engliſch-egypuſchee Einmlſchunz vom 
Mahdi ſernblieben, ſchleßen ſich ihm an. Sinkat 
und vn können ſich hͤͤchſtens noch vierzehn Tage 
halten: fällt erſteres, jo ſpringen die 1000 Welder 
und Kinder, dle ſich in der Feſtung befinden, mit 
über die Klinge. Jeder Eatſetzungeve ſuch if frucht 
lor. Ein den Engländern befreundeter Bedulnen⸗ 
häuptling, Mahmud Alt, ſuchte ihnen Vleh zazu⸗ 
führen, kehrte aber unverrichteter Sache zurück, denn 
außer den bisherigen Ueberläufan find auch noch 
die ſogenannten Beſchartn⸗Araber zum falſchen Po⸗ 
pheten übergetreten und verflärken dos Hier feines 
Stellvertreters Osman Digma, welches auf 20 000 
Mann geſchätzt wird. Von dieſem find 1200 Mann 
mit Remingtons bewaffnet; die übrigen find bloße 
Sperr- und Schwertiräger, aber was ihnen an 
Waffen gebricht, erfegen fie durch Fanatismus. Jh⸗ 
nen gegenüber Rechen nur Feiglinge. Die egyptiſchen 
Gendarmen ſind ungeübt, ſchlecht ausgerüſtet und 
haſenherzig; die engliſchen Offiziere mißtrauen ihrer 
Treue, und „ich“ — ſetzt der mit arabiſchen Sol⸗ 
daten vertraute Berichterſtatter des „Standard“ 
hinzu — „würde nur ungern mit ihnen ausziehen.“ 
Alle Sachorrſtäm igen in Suakim halten die Wieder ⸗ 
troberung des Sudans durch dieſes zuſammengeraffte 
Oeſindel für eine Unmöglichkeit. Freilich zu ver ⸗ 
denken ifo dem Geſindel nicht, wenn es mürriſch 
und verdrießlich if. Denn es beſteht doch aus Ara- 
bers, die bei der Ohnmacht des Khedirs in Kairo 
und des Khalifs in Konſtantinopel wohl auf den 
Gedanken verfallen mögen, daß dir Mahdi am Ende 
fein bloßer Betrüger ſein könne. Weshalb ſoden 
fie für eine troſtloſe Sache ſtreiten? Die Engländer 
haben Unrecht, von dieſen orlentaliſchen Strauchtit⸗ 
tern eint Bezeiflerung zu verlangen, die ſie ſelbſt 
nicht beſißzen. Wes wird aber geschehen? fragt man 
ſich hier jo gut als in Kairo, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß bet dieſer Frage der Khediv auf feinem 
Throne zittert, während Gladſtone in Downing⸗ 
Strett ergeben die Worte ausſpricht: „Wir haben 
ihm ja davon abgerathen.“ Indeſſen haben die 
Radikalen ſchon eine beſondere Theorie für den Auf- 
ſtand im Sudan eifunden. Sie behaupter, daß 
derſelbe in ſich ſelbſt erfliden werde, Der Mahdi 
ſet ſo welt entfernt, den Nil hinab nach Egypten 
zu marſchiren, daß er vielmehr alle Hände voll zu 
thun habe, um ſich inmitten der ordnungs und ge⸗ 
ſetzloſen Horden, die er entſeſſelt, zu behaupten 
In keinem Falle würde die Empörung üb ee Se 
naar, Khartum, Berber und Dongola hinausgehen; 
ſelbſt dort aber gebe es jo wenig zu zerſtören. daß 


nig Blut loſten, eine Thorheit wäre. Alſo warte 
man die Etre gniſſe ah.  Beireffs des Wiederaufle⸗ 
bens des Skavenhandels hegt man ſehr wenig 
Furcht. England beſitzt Sualim und Maſſauah und 
kann mit Leichtigk'it — jo glaubt man — alle 
übrigen Punkte der Sllavenſtraße vom Sudan nach 
Arabien und der Türkei keſetzen. Erwirbt ſich daun 
wider Erwarten das anarchiſche Reich des Per phe⸗ 
ten den Charalter eine: bir dalßfähigen Macht, jo 
ſtaht nichts im Wege, um mit ihm eine Ueberein⸗ 
kunft behufs Abſchaffung des Sklavenhandels im 
Sudan abzuſchlleßen. Mitilermeile für ſich Glad⸗ 
flone in der fo nützlichen Tugend der Geduld, wäh⸗ 
rend umgekehrt den Khedip dieſelbe zu verlaſſen 


ſcheint und er mit feiner Abdankung droht. In 


Katro macht dis Gerücht dieſer Abdankung beträdht: 
liche Fortſchritte, ſelldem ts feſiſteht, daß England 
ſeinen Pflegeſohn im Stiche laſſen will. Und wie 
Tewſil ſinkt, jo Reigt Jsmall. Schon ſpricht Mie- 
wand mehr von des letztern Buſchwendungs⸗ und 
Aus ſaugungsſucht; man erinnert ſich nur noch, daß 
der unter ſchwie tigen Umſtänden die Zügel des Rei⸗ 
ches feſihlelt. Daß Ismail grund ſätlich ein yr Wie⸗ 
verbeſuigung feines Thrones nicht abgentigt If, kann 
ich Ihnen aus beſter Quelle verſſchern; nur würde 
er ſelut Bedingungen 3a ſtellen wiſſen. ö 
Außer Tewfik befindet ſich noch ein anderer 
Mann in großen Nöthen: Baler Paſcha. Er iſt 
offenbar dazu beſtimmt, der Nachfolger Hide Paſchas 
ju werden, wozu er natürlich nicht die gerte gſe Luſt 
verſpürt. Wahrſchelnlich wird er um biete Zeit 
ſchon Geleg eahelt gehabt haben, feine ploͤtz liche Jah⸗ 
neuflucht aus des Sultans Dienſten zu bereuen. 
In Konſtantinepel beſaß er allerdings feln großes 
Bed für feine Thätigkeit, in Egypten aber muß ee 


das thun, was er ſets verdammt hat. Der Zug 
nach dem Sudan leinen größen Gegner als 
den Chef der egyptiſchen Gendarmerie. Und doch 


ward ir unternommen. Sept aber, da er mifglüdt 
iſt, ſoll er die Scharte mit feinen Gendarmen aus ⸗ 


gebt ſuche um ruppt "sl findet 


jeder Feldzug gegen fie. möge er auch noch ſo wer f 
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It 


vom 19. November d. J. dem Bräutigam, 
weicher dieſt Bedingung durch die Eheſchließung 
thatſächlich füt, im Geltungsbereich des Preuß. 
Allg. Land rechts ein Hagbares Recht auf bie ver⸗ 
ſprochene Mitgift aur daun, wenn er dem Mitgift- 
verſprechen gegenüber ſich zur geforderten Helrath 
verpflichtet hatte. Hat aber der Bräutigam auf das 
bedingte Mitgiftverſprechen die Bedingung durch die 
Helrath erfüllt, ohne ſich vorher zur Erfüllung der 
Bedingung verpflichtet zu haben, ſo hat er lein 
— auf die Zahlung der veiſprochenen Mit⸗ 
9 t. — 

— Dem Füſiller Bruste im 5. pommer⸗ 
ſchen Infanterte-Regiment Nr. 42 if die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. N 

— In der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir? Stelt 
mehreren Wochen erregt ein ganz ungewöhnliches 
Dämmeruntzsphäsomen die allgemeine 
Aufmerkſamfeit und giebt Veranlaſſung zn den ver⸗ 
ſchledenſten Hypotheſen. Nach Sonnen-Untergang 
färbt ſich der Weſthimmel glühend roth, und zwar 
hält die Färbung länger als eine Stunde an, wo⸗ 
bei die Röthe ſich bis zu einer beträchtlichen Höhe 
erſtreckt; ſelbſt wenn der Himmel nicht klar, fondern 
mit einem feinen Schleier bezogen if, lann man die 
Röthung ſehr deutlich wahrnehmen. Aihnliches zeigt 
ſich vor Sonnenaufgang, wie namentlich am 20. 
Dezember bereits um 7 Uhr Morgens, wo die 
Sonne noch 16 unterhalb des Horizontes ſtand, 
der Himmel im SD. bis zu einer Höhe von 20% 
im lebhaften Rothe erglühtt. Zu beachten iſt, daß 
dieſe Erſchelnung nicht an einzelnen Orten, ſond ern 
allgemein wahrgenommen wird und daher nicht als 
tin lolales Phänomen betrachtet werden darf. Sie 
wird dadurch hervorgerufen, daß ſehr hoch gelegene 
Dunſimaſſen von der unterhalb dis Horizontes ſtehen⸗ 
den Sonne erleuchtet werden und es fragt ſich nur, 
woher dieſe ausgedehnte Dunſtſchicht ſtamm t, welche 
mit ſeltener Beharrlichleit die oberen Regionen der 
Atmoſphäre erfüllt? Man hat verſucht, fie mis den 
vullaniſchen Ausbrüchen, die im Sommer auf Java 
ſtattfanden, in Zuſammenhang zu bringen, 
möchte ein folder Urſprung ſtark zu bezweifeln ſein. 
Vielleicht trifft die folgende Hypotheſe das Richtige. 
Am 27. November, alſo etwa zu der Zelt, ſeltdem 
die Erſcheinung ſich zeigt, paſſut die Erde den Bunt 
ihrer Bahn, wo dieſe letztere von der Bahn des 
Biela'ſchen Kometen du chſchnitten wird, wo alſo 
unſer Planet mit jenem Himmelskörper zufammen- 
treffen lann. Dieſer Komet, welcher ſchon wegen 
dieſes möglichen Zuſammenſtoßes ein beſonderte In 
tereſſe für uns deſitzt, hat im Jahre 1845, die Auf- 
me kſamleit der Aſtronomen in hohem Grade da- 
durch erregt, daß er ſich gewiſſermaßen unter ihnen 
Augen fpalicte, und in zwei Kometen zeuflel, welche 
bei der nächſten Wied rlehr im Jahre 1852 beide 
abermals beobachtet wurden Stit jener Zeit bat 
man den Kometen nicht wledergeſchen und es legt 
dab er die Birmuthung nabe, daß er ſich noch wei⸗ 
ter zerſpallen und in lleinene Theile aufßzelöſt hat. 
Die Aſtonomen haben felgeflelt, daß manche Ko⸗ 
meten in derſelben Bahn wit Sternſchnuppenſchwär⸗ 
men wandeln und vermuthen, daß dieſe verſchlede 
nen Himmelskörper zu einander gehören, vielleicht 
üher mit einander vereinigt waren. Mit einem 
ſolchen Mettorſchwarm traf die Erta am 27. No- 
vember 1872 zuſammen, und zwar gehörte derſelbe 
unzweifelhaft zu dem Bitla'ſchen Kometen per, wil- 
cher der Rechnung nach dleſen Punkt der Erbbahn 


lang «4 Pogſon in Madras am 2. Dezember einen 
unſchelubaren Kometen aufzi ftaden, der höchſt watzr 
scheinlich ein Theil des Biela ſchen war. Nehmen 


wir un an, daß dieſer leßtert noch weiter yerfanen 


i und daß ſich von ihm Nebelma ſſen abgeſondert 
haben, welche in du ſelben Bahn wandeln, fo iſt ts 
möglich, daß die Erbe am 27. November einen fol. 
then Maſſe begegnet in und Weſelbe vermöge ihrer 
Anziehungskraft an ſich geleitet hat. 
der Kometen find ſtets von Nebelmaſſen umgeben, 
welche die ſogenaunte Hülle bilden und ſich in den 
Schweif ſortſttzen. 
terle auf das Wllerfeinſte veripeilt und wenn daher 
die Erde in eine ſolche Nebelmaſſe einbringt und 
dieſelbe mit ſich fortreißt, jo wüſſen die Theilchen 
derſelben in din äußerſten Schichten unſertr Atmo- 
ſphüre verharren, ohne in die dichtere Luft elnzudrin⸗ 
gen; ſie würden ſich zu einer kugelartigen Hülle rund 
um die Erde aus breiten. Nur jeher langſam lönnen 
ſich in Folge chemischer Prozeſſe Beränderungen an 
der Grenze dieſer Schicht vollziehen, die dann end⸗ 
lich die von dem Kometen ſtammenden Stoffe ganz 
in die Erdatmoſphärt überführen. Daß aber die 
Dünfe, welche des auffadente Dämmerungsphäno⸗ 
men hervorrufen, mirllich in ſehr bedeutender Höhe 
— jedenfalls viele Mellen hoch — ſchweben, be ⸗ 
weiſt die bedeutende Erhebung, bis zu welcher die 
Röthung an ſteigt, während bie Sonne noch tief 
unterhalb dis Horizontes Meht. { 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Don Juan.“ Große Oper in 4 Alten. Velle⸗ 
vuetheater: „Ein gemachter Mann.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten. Mittwoch: Stadt ⸗ 


Komiſche Oper in 3 


am 6. Oktober hätte paſſtren müſſen. Wirkich ge- }- 


Dig Kerne 


In dieſen Nebeln if die Ma- 


Alten. Beitesx 


ase. een e he 
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Ernſt v. Wildenbrud Hat die Anzeige 
von der Verleihung des Grilparzer-Wreiſes für ſei⸗ 
nen „Harold“ durch ein Schreiben Heinrich Laube g 
halten, deſſen Hauotinhalt wir wedeungeben in 
der Lage find. Hier folgt derſelbe: 

Wien, 16. Deſember 1883. Gate Botſchaft 
ſoll man beeilen. Hier bring’ ich eine, werther One 


Kollige. 


Geſtern war Sitzung für den Grillparzerprelg. 
Er wurde dem p. Wildenbruch zugeſpl und 
zwar — ein Stück muß genannt werden — für 
den „Harold“. Noch fehlt zwar die fünfte Stimme, 
Scherer in Berlin, aber wir glauben zu wiſſen, daß 
er zuſtimmen wird. Und wenn er ts auch nicht 
thäte, die Mojorität iſt auch ohne ihn für Sie vor⸗ 
banden. Es können alſo die nicht n verüchtenden 
fünfzehnhundert Gulden auf inrem Weihnachts tiſch 
uſcheinen. Der Ref iſt ſedoch mehr werth, beſon⸗ 
deis hier. Mir war bei der Wahl des Stückes 
but um den „Harold“ u thun. Aſſo ſpricht das 
Alter zur Jugend durch den Mund des Freundes. 
Heinris Laube” 

Vermifchtes. 

Berlin. Ein ſehr bedeutender Diebfahl iſt 
am Sonntag Aberd gegen 6 ÜUhr in einem hieſigen 
Juwellertzeſchäft von ener Frau, die bieher noch 
nicht ermiitelt werden konnte, verübt worden. Das 
Diebſtahlesbickt beſteht aus 150 Gridlaatringen, dle 
ſich in einem braunledernen Kaſten befanden, welt 
mlt je einem Stein, etwa TO Ringe mit mehreren 
Steinen, von / bis 4 Karat. Cs iſt auf bie 
Entdeckung der Thättrin eine Belohunng von 3000 
Marl auegeſetzt worden. Mich Erimt a be · 
trägt dir Geſammtwetth der geſtohlenen Runge ca. 
60,000 Mkr. Mit den Recherches iR der Krimi- 
naltemmifjarius Braun bear ftragt worden. 

— Uaſer Zeitalter ſchüdert ein latholtſchie 
Schweizer Blatt ia folgender peſſimiſiſch⸗Launiger 
Weiſe: Es find die Zachihäufer größer, die Itren⸗ 
häuſer breiter, die Armenhänſer höher, die Schlin⸗ 
gel zahlreicher, die Wünſte kürzer, die Volksvertreter 
geiſtes ärmer, die Steuern unerſchwinglicher, dag 
Stabtpublitum roher und ungeſchlachter, vir Bee. 
digten länger, das Volk felbſtſtandiger, die Autor. 
tät der Odrigbetten ſchwächer, die Schulen unpraktt⸗ 
ſcher, das Ecziehungsweſen elender, die Grofrktye 
Ungwelliger, die Reformer unverſchämter, die De- 


doch bensmittel ſchlechter, die Portionen winziger 


„ die 
Charaktere ſeltener, die Gipsköpft alltäglicher, dit 
Dirnen unverſchämter, die N.kcuten an Bru 
ſchmäler die Leute kur züichtiger; die Risen leerer, 
die Wirtheh äuſer voller, die Eten unhaltbarer, die 
Juristen konfuſer, die Lumpen zahlreicher, die Beil 
tolofjaler, die Zeitungen faden und einfältiger ge: 
werden.“ ya 8 
— Oer Gerichts humor, tiefe elgenthümliche 
Spez es des Hamors, treibt oft die wunberbarſten 
. Cs it bekannt, daß die Eidseleiſtung 
vor Gericht zu den feierlichen und zugleich wid. 
tigſten Momenten der öffentlichen Verhandlung ge- 
dort. Prgößzlich ig der Scherz, den lich ein 
El aſſer Banerlein, dor das Amtsgericht als Zeuge 
Utirt, zum Beſten gad. Richter: „Sie haben alſo 
den Eid zu leiſten, heben Sie die rechte Hand in 


Richter: „Daß ich nach befem Waffen“ — Bauer: 
„Daß Sie 16 am Beſten wiſſen.“ Allgemeine Hel. 
terleit im Zuſchauerranmt über dae naive Zuge 
ſtändniß dis guten Böuerliins, dem der Ham Amt, 
norſteher im Talare offen bar zu ſedr im pontrt hatte 
Wien, 24. Dezember. Das „Aumteverotd. 
msgeblatt“ miltet die durch den Kale ang.ons. 
nie Berſehung des Kronprinzen Rudolf als Trupß. 
pıntivifionär von der 9. zur 25. Dioiſßon in Bin | 
und die Berfipung des Emberzogs Johann s 
Truppen -Diviſtonär von der 25. zue 3. Oteiſſon m 
Linz. % le 10 
Agram, 24. ‚Deyember, Die Mitglieder de 
Natioaalpartei haben ca befinitin: ae nemmenc i 
Programm unterzeichnet, wonach ie ſich verpflichten, | 
an dem Aus gleichsgeſeß unverbrͤchlich f ſt zuhalten 
und die Regierung bei dem 3 chen Sit 
in unterſtützen. un ee 
Nom, 24. Dwember Wie die . Popole 
mand“ mitthellt, hat der dentſche Kronprin! 
Ala ein in den horzlichſen und verbindlichſten Wor. 
ten gehaltenes Telegramm des Königs Humbert vor. 
gefunden, in welcher der König ſeinem erlauchtn 
Freund. und Gaſt den letzten Gruß ſandte, bevor 
er den italleniſchen Boren verlaſſen. Der Kron-⸗ 
priyz habe alsbald mit folgender Depeſche den Gruß 
des Königs erwidert; Dein liebenswürdiges Tele 
gramm dat mich wahrhaft gerührt. Ich ermuere 
den Ausdruck meines liefen Dankes für die mir 
durch Dich, die Königin und Dein Volk bereitete 
Aufnahme während dieſer Tage, deren Gedäch tulß 
unauslöſchlich in meinem Herten fortleben wird. 
Gott ſezue Dich und Italten, Wildes ich mit leb⸗ 
haftem Bedaueln verlaſſe, aber mit den Gefühlen 1 
meiner libhafteſten un vandelbaren Zuneigung. Indem 
ich Dir die Hand drücke als Dein ergebener Freund, 
bitte ich Dich, lauſend herzlicht Glüße an Marghe⸗ 
uta und Deinen Sohn zu übermitteln und zu glau 
ben an bie berzliche Zuneigung Deinte Bruders 
Frladrich Wilhelm. 


